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Sasbach­Obersasbach. Das  Kloster  der
Franziskanerinnen von Erlenbad wird zu
einem „Palais Erlenbad“, das eine Resi­
denz mit 80 Wohnungen und Praxen für
anspruchsvolle Mieter sowie die Kloster­
kirche als soziokulturelles Zentrum für
Musik, Kultur und Kommunikation um­
fassen wird. Während in der Klosterkir­
che  schon  bald  „Tage  der  Begegnung“
(17. bis 25. März) stattfi�nden, soll die Re­
sidenz bis Ende 2024 fertiggestellt sein,
erklärt der Inhaber und Architekt Jürgen
Grossmann. Er unterzeichnete den ers­
ten  Mietvertrag  mit  dem  promovierten
Hautarzt  Thomas  Heinzelmann  aus
Achern.  „Derzeit  laufen  viele  gute  Ge­
spräche, denn ich möchte im Gartenfl�ü­
gel des Klosters hochwertige Wohnungen
und  ein  Gesundheitszentrum  einrich­
ten.“

Die Konzeption von Jürgen Grossmann
sieht vor, Arztpraxen sowie Praxisräume
für  Physiotherapeuten,  Heilpraktiker,
Logopäden, Osteopathen, Ökotropholo­
gen und weitere im Kloster anzusiedeln.
Wie Thomas Heinzelmann betonte, wer­
de seine Praxis zwei Hautärzte und zehn
Fachkräfte  umfassen,  in  der  neben  der
klassischen  Dermatologie  und  Allergo­
logie  auch  operative  Dermatologie  und
Laser­Therapie  sowie  Kosmetik  und
Fußpfl�ege angeboten werden sollen.

Auf dem mehr als 40.000 Quadratmeter
großen Kloster­Areal soll nach den Ideen
von  Jürgen  Grossmann  ein  attraktives
Quartier mit den Bereichen Wohnen, Ar­
beit,  Gesundheit,  Kultur,  Freizeit  und

Gastronomie  entstehen.  Die  ersten
Marksteine wurden mit dem Konzept für
die  kulturelle  Nutzung  der  Kirche  ge­
setzt. In dem fast 100 Jahre alten, denk­
malgeschützten Gebäude stehen die mo­
dernen Praxen für Medizin, Gesundheit
und Fitness der Öffentlichkeit und den
Bewohner offen. Der Investor plant, für
die Bewohner auch ein Restaurant, eine
Bar und ein Café sowie ein Kino und ein
Theater einzurichten. 

Die 80 Wohnungen der Residenz sollen
einen Zuschnitt von 40 bis 150 Quadrat­
metern haben, behindertengerecht aus­
gelegt sein und über einen hohen Stan­
dard verfügen. Die Wohnungen seien ide­

al für Senioren, gerne dürfen auch Inte­
ressierte jüngeren Alters in die Residenz
einziehen, um sich ein ganz besonderes
Wohnen zu gönnen,  so Grossmann. Die
Rezeption  werde  ständig  besetzt  sein,
Dienste  könnten  ganz  nach  Wunsch  in
Anspruch genommen werden. Die medi­
zinische Grundversorgung sei quasi un­
ter einem Dach. Die Gewächshäuser sol­
len in Teilen erhalten bleiben, damit die
Bewohner  hier  ihr  Gemüse  anpfl�anzen
können. Für die Bewohner würden Park­
plätze bei der heutigen Zufahrt  im Be­
reich zwischen Kloster und Grotte ange­
legt, die Besucher des Gesundheitszen­
trums  können  die  bereits  vorhandenen

Stellplätze an der Nordseite des Gebäu­
des nutzen. Die Verkehrsführung würde
als Einbahnstraße rechts um das Kloster
herum  verlaufen.  Auch  die  Erzieherin­
nen und Eltern könnten über die Nord­
seite den Kindergarten erreichen und das
Areal über die Südost­Seite verlassen. 

Auf dem Weg ist nach Beschlüssen der
Sasbacher Gemeinde­ und Ortschaftsrä­
te die Ansiedlung eines Kindergartens im
früheren  Ökonomiegebäude  des  Klos­
ters. Am 13. Februar 2023 billigte der Ge­
meinderat einen ersten Entwurf des Be­
bauungsplans.  Im  Klostergarten  zwi­
schen Villa Erlenbad, Pfl�egeheim Erlen­
bad und Ökonomiegebäude soll eine dem
Gesamtkonzept entsprechende Wohnbe­
bauung entstehen. 

Der denkmalgeschützte Erlenbadpark
vor  dem  Hauptgebäude  zur  Erlenbad­
straße hin soll auch zu einem Ort für ex­
klusive Freie Trauungen mit der Hoch­
zeitsrednerin und Eventmanagerin An­
drea Köninger aus Lauf werden, die dazu
im Park und im Klostergebäude Räume
für das Jawort der Paare vorfi�ndet.

Bereits im Januar zog James Alexander
Lucas  mit  seinen  Pferden  im  hinteren
Bereich des Ökonomiegebäudes ein, um
hier  sein  „Ponyparadies“  anzusiedeln
und künftig Reit­ und Fahrunterricht für
Kinder, Jugendliche und Erwachsen an­
zubieten. „Meine Vision ist, dass ein Se­
nior  mit  seinem  Enkelkind  und  einem
Pony  durch  die  Kirschbaumhaine
schlendern kam“, freut sich Grossmann,
der in dem Ponyparadies auch eine tolle
Nutzungsmöglichkeit  für  den  Kinder­
garten sieht.  ■� Kommentar

Große Pläne: Die Räume im Gartenfl�ügel auf der Nordseite des Klostergebäudes sollen zu einem Gesundheitszentrum mit medizinischen Praxen werden, die der Bevölkerung und den
Bewohnern der Residenz Erlenbad offen stehen.  Fotos: Roland Spether

Kloster Erlenbad: Investor Jürgen Grossmann konkretisiert sein Gesamtkonzept

Palais mit Gesundheitszentrum

Von Roland Spether

Der erste Mietvertrag: Hautarzt Thomas Heinzelmann (links) aus Achern unterschreibt zur
Freude von Investor Jürgen Grossmann.

Achern­Oberachern. Zwei Nachmittage
im  Februar  wurden  in  der  ehemaligen
Tongrube  Kegelmann  in  Oberachern
Weiden und Robinien gefällt. Einen Tag
lang wurden Wurzeln ausgebaggert und
Vertiefungen  in  den  Boden  geschürft.
Der Eingriff dient der Rettung eines Le­
bensraums für die Gelbbauchunke.

Der  streng  geschützte  Froschlurch  ist
nur fünf Zentimeter groß, hat einen gelb
gemusterten  Bauch  ähnlich  dem  eines
Feuersalamanders  und  kann  bis  zu  25
Jahre alt werden, erklärt Diplom­Biolo­
ge Franz­Josef Schiel aus Sasbach. Auf­
grund  des  fast  ein  Jahrhundert  langen
Abbaus von Lehm gab es auf dem Kegel­
mann­Gelände immer fl�ache Mulden, in
denen sich Regenwasser sammelte. „Frü­
her  gab  es  hier  Tausende  Gelbbauch­
unken“, so der Fachmann. Der Bestand
sei so groß gewesen, dass die Tiere bis in
den Oberacherner Wald gewandert seien. 

Doch  er  habe  sich  deutlich  reduziert,
seitdem kein Lehm mehr abgebaut wer­
de.  Der  Grund:  Die  von  schweren  Ma­
schinen  in den Boden gedrückten Mul­
den sind verschwunden, junger Wald ist
aufgewachsen.  Bereits  2008  und  2014
wurden deshalb in einem Teilbereich des
FFH­Gebiets  künstliche  Mulden  ange­
legt. „Davon war kaum noch was zu se­
hen“,  hat  der  promovierte  Biologe  im
Herbst festgestellt. 

Kleine,  unbewachsene,  besonnte,  ste­
hende  Gewässer  ohne  Fische  hat  die
Gelbbauchunke am  liebsten, um mehr­
mals pro Sommer ihren Laich abzulegen.
„Es sind immer nur wenige Eier und sie

entwickeln sich schnell“, erklärt Schiel.
Ihren ursprünglichen Lebensraum in of­
fenen  Flussauen,  die  regelmäßig  von
Hochwasser gefl�utet werden, gebe es so
gut wie gar nicht mehr. Der Erhalt einer
Mindestmenge an Tieren sei Vorausset­
zung für das Überleben der Art: „Sonst
ist  ihr Verschwinden  schon aus geneti­
schen Gründen programmiert.“ 

Die Gelbbauchunke (Bombina variega­
ta) gehört zu den streng geschützten Ar­

des  Referats  Naturschutz  und  Land­
schaftspfl�ege beim Regierungspräsidium
Freiburg tätig. Seine Arbeit und die der
beauftragten Firma fi�nanziert das Regie­
rungspräsidium. Die Pfl�ege des Lebens­
raums  der  Gelbbauchunke  auf  einem
Grundstück  der  Stadt  Achern  habe  er
vorab  mit  dem  Flächenmanager  der
Stadtverwaltung, Marcel Friedmann, ab­
gestimmt. Die ehemalige Tongrube Ke­
gelmann  gehört  zum  FFH­Gebiet
„Schwarzwald­Westrand bei Achern“. 

2017 wurden dort zehn Tümpel und 88
Gelbbauchunken, einige Dutzend Kaul­
quappen, aber keine  jungen Unken ge­
zählt.  Außerdem  fi�elen  dem  damaligen
Kartierer 28 Bergmolche und 56 Faden­
molche ins Auge, die Fressfeinde der Un­
ken  sind.  Es  handle  sich  um  eine  „gut
ausgebildete  Lebensstätte  der  Gelb­
bauchunke“, stellte er fest. 2020 wurde
von  der  LUBW  festgehalten,  dass  die
Fläche  Pfl�ege  benötigt,  damit  der  Le­
bensraum erhalten bleibt. Das Reduzie­
ren von Gehölzen und Brombeerbüschen
und das Ausbaggern von Kleinstgewäs­
sern wurde dafür empfohlen.

Noch  sind  die  rund  30  neuen  fl�achen
Schürfungen durch eine Baggerschaufel
unbelebt.  Durch  das  jüngste  Abholzen
eines Teilbereichs der ehemaligen Lehm­
grube fällt Licht auf die Vertiefungen, in
denen  sich  Regenwasser  sammelt.  Die
Gelbbauchunken  verbringen  die  kalte
Jahreszeit  in  Erdhöhlen.  Der  Biologe
hofft, dass sie die neuen Laichmöglich­
keiten  danach  nutzen  und  kündigt  an:
„Ich komme im April und Mai wieder, um
zu  dokumentieren,  wie  sich  die  Sache
entwickelt.“

ten,  die  in  der  Flora­Fauna­Habitat­
Richtlinie (FFH) der Europäischen Uni­
on  zur  Erhaltung  der  natürlichen  Le­
bensräume erwähnt wird. Weil sie in Ba­
den­Württemberg  noch  an  verschiede­
nen Stellen vorkommt, listet die Landes­
anstalt  für  Umwelt  (LUBW)  sie  bisher
nicht in der Warnstufe auf. Eine Ausdeh­
nung  der  Vorkommen  sei  jedoch  anzu­
streben, heißt es bei der LUBW. Deshalb
wurde der Sasbacher Biologe im Auftrag

Einst in Oberachern zu Hause: Gelbbauchunken bevorzugen kleine, unbewachsene, be­
sonnte, stehende Gewässer ohne Fische.  Symbolfoto: Jochen Lübke/dpa

Gelbbauchunken­Bestand sinkt deutlich
Als in Oberachern Lehm abgebaut wurde, lebten Tausende Froschlurche auf dem Kegelmann­Gelände

Von Michaela Gabriel

Achern (ck). Ein defekter Rasierer hat am
Montagnachmittag in Achern einen Feu­
erwehreinsatz im Bereich der Hebelstra­
ße ausgelöst. Nach ersten Einschätzun­
gen der Feuerwehr dürfte ein geplatzter
Akku für den Schrecken verantwortlich
sein, der eine Frau mit ihren zwei Kin­
dern Hals über Kopf aus der Wohnung
fl�iehen ließ. Was genau es war, bleibt ver­
mutlich ungeklärt: „Kein Fall für die Po­
lizei“, hieß es aus der Pressestelle des Po­
lizeipräsidiums  Offenburg,  man  werde
sich zu dem Vorgang nicht äußern. Men­
schen wurden nicht verletzt.

Frau und Kinder
fl�üchten aus Wohnung

Wie die Feuerwehr auf Nachfrage mit­
teilte,  wählte  eine  Anwohnerin  gegen
14.20 Uhr den Notruf, weil das Gerät ex­
plodiert  sei  und  Feuer  gefangen  habe.
Anschließend fl�oh sie mit ihren Kindern
aus der Wohnung. 

Beim Betreten der Wohnung sicherten
die  Einsatzkräfte  den  Rasierer,  der  zu
diesem Zeitpunkt allerdings nicht mehr
brannte. Die Feuerwehr vermutet einen
defekten Akku als Grund für die Explo­
sion.  Ein  nennenswerter  Sachschaden
entstand nicht, verletzt wurde niemand.

Akku lässt
Rasierer explodieren

Hansdampf in allen Gassen: Wenn gerade
irgendwo  in der Region ein größeres Ent­
wicklungsprojekt  ansteht,  man  kann  fast
darauf wetten, dass alsbald ein Name fällt:
Jürgen Grossmann. Der Architekt und  In­
vestor aus Kehl dreht das große Rad in einer
Region, die im Wandel steckt. Ein Wandel,
der neben neuen Aufgaben oft auch unge­
nutzte Immobilien hinterlässt.  Immer öfter
müssen intelligente und integrierte Nutzun­
gen für ganz schön happige Projekte gefun­
den werden. 

Für  die  Zukunft  seines  Klosters  konnte
sich Sasbach kaum jemand anderes wün­
schen  als  Grossmann,  der  tatkräftig  und
hemdsärmelig zupackt und durchzieht, wo­
für die öffentliche Hand, wenn sie die He­
rausforderung  überhaupt  stemmen  kann,
Jahrzehnte brauchen würde. Man denke an
den langen Anlauf, den Achern benötigte,
um eine Lösung für die Illenau zu fi�nden. 

Das Kloster ist, blickt man auf die Größe
der Kommune, für Sasbach ein mindestens
so gewaltiger Job wie die Illenau für Achern.
Mit  der  Vertragsunterzeichnung  ist  ein
Schritt in eine Zukunft getan, die sich für alle
Beteiligten  lohnen  dürfte.  Ziemlich  sicher
auch für Investor Grossmann. Warum täte
er es sonst auch machen?

Nach  dieser  Mammutaufgabe  kann  er
sich dann vielleicht  einem Vorhaben wid­
men, das, gemessen an Grossmanns Ta­
tendrang, ziemlich ins Abseits geraten ist.
Gemeint ist die seit Jahrzehnten immer wie­
der diskutierte und von verschiedenen In­
vestoren verworfene Folgenutzung für das
Acherner Seehotel. 

Das ragt noch immer wie ein kariöser Zahn
aus  dem  wuchernden  Gestrüpp  am
Achernsee. Der Juli 2018, als Jürgen Gross­
mann die Verträge über den Kauf dieser Im­
mobilie unterzeichnet hat, liegt schon eine
Weile zurück. Da sollte bald etwas gesche­
hen. 

Warten auf
das Seehotel
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Rühriger Investor
hat weitere Aufgaben

Von Frank Löhnig

Achern (red). Die Pläne für den Sparkas­
senneubau  in  Achern  sind  Thema  im
Acherner  Gemeinderat  am  Montag,  6.
März, um 18.30 Uhr im Bürgersaal. Zu­
dem geht es um den Wasserhaushalt der
Stadt Achern, die Sanierung der Festhal­
le  Sasbachried  und  den  geplanten  Bau
von  Windkraftanlagen,  teilte  die  Stadt
mit. Auf der Tagesordnung stehen auch
die Vergabe von Bauarbeiten für die Brü­
cke über den Mühlbach, der Endausbau
der Karl­Bold­Straße und die Umgestal­
tung von Illenauer Straße und Allee.

Sparkassenneubau
und Windräder


